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gebiets) das bemerfenswerthe Nejultat, daß die erfte Hälfte unferes vierzigjährigen 
Normalzeitraums im Großen und Ganzen merklich zu troden, die zweite Hälfte 

merklich zu naß gewejen ift. Noch deutlicher zeigt fich diejes gegenjägliche VBer- 
halten, wenn man die Zeiträume 1856/75 und 1876/95 einander gegenüberftellt; 

1856/75 exgiebt eine Abweichung von — 6,5, 1876/95 von + 5,5 in Brozenten 
des normalen Betrages, d. h. es ift in dem zwanzigjährigen Zeitraum 1856/75 
durchfchnittlich jedes Jahr mehr als 6°/ der Norm zu wenig, und in dem 
zwanzigjährigen Zeitraum 1876/95 durchichnittlich jedes Jahr mehr al3 5°/ der 
Norm zu viel Niederjchlag gefallen. ES wechjeln alfo unftreitig längere Zeit 
räume großer Näffe mit folchen großer Trockenheit. Ob nun aber hierin ein 
Gefjeb liegt derart, daß in den nächjten zwanzig Jahren wieder eine Trocen- 

periode zu erwarten ift, bleibt fraglich. ES muß vielmehr jpäteren Unterfuchungen 
vorbehalten bleiben, feitzuitellen, ob bejtimmt ausgejprochene Berioden in dem 
Wechfel der Niederjchläge vorhanden find, oder ob mehrere folcher exiftiven, 
die fich gegenfeitig überdecden und das Erkennen des Gejegmäßigen erjchweren. 

Anhang zu III: Verdunftung. 

Die Waffermengen, welche von den meteorifchen Niederfchlägen durch Ver- 
dunftung verloren gehen, genau zu beftimmen, ift von der größten Bedeutung für 
alle Unterfuchungen über die Beziehung zwischen dem Wafferftand der Flüffe und 
den iederichlägen. Leider ift es bisher nicht gelungen, in ven Meffungsverfuchen 

die natürlichen VBerhältniffe derartig nachzuahmen, daß die gewonnenen Refultate 
reellen Werth haben und als Grundlage für weitere Betrachtungen dienen 
fönnen. Wohl in der Fuccht vor vergeblichen Bemühungen hat man daher die 
Berdinftungsgröße nur an ganz vereinzelten Bunkten beobachtet. Aus unferer 
Gebietsfläche giebt Krafau allein hierfür Material, und aus der nächiten Nachbar- 
Schaft fann in diefer Hinficht nur noch Pinsf mit herangezogen werden. Trob 
der Dürftigfeit und Unficherheit des Material3 mögen doch die Exgebnifje diejer 
Stationen anhangsweife hier mitgetheilt werden. Um die Beziehung zu den 
ırederichlagsverhältnifjen überjehen zu können, find denfelben die Exgebniffe der 
gleichzeitigen Niederjchlagsmeflungen in Klammern hinzugefügt. 

sm vieljährigen Durchfchnitt betrug die Verdunftung (Niederichlag) in mm: 
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zu Krafau (1876/95) 13 (2a) 17 (24)| 38 (84)| 48 (a0)) 64 (73) 74(108) 85 = 81 (86), 59 | 37 (63), 19 (86) 15 (82) "546 (667) 
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Am fraglichiten bleibt die abjolute Größe des Betrages der Verdunftung, 

wenn fie fich auch bei beiden Orten im Verhältnig zum Niederfchlag gleichiinnig, 

d.h. geringer als diefer herausstellt. Mehr Wahrfcheinlichkeit haben die velativen 
Aenderungen im Laufe des Jahres. Bei Krakau fällt das Maximum auf Suli, 
bei Pinst auf die Monate Mai bis Juli ziemlich gleichmäßig; das Minimum 
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hat Krakau im Januar, Pine im Dezember und Januar. Zwifchen diefen 

Epochen ift der Berlauf ein einfacher ohne jefundäre Extreme. Er ähnelt jehr 
dem der Temperatur umd des Niederfchlages, ohne aber dem le&teren parallel zu 

fein. Im Sommer find Niederfchlagsmenge und Verdunftungsgröße nur wenig 
verschieden; im Winter überwiegt die erftere meijt beträchtlich. Dengemäß ift die 
SFahresichwantung bei der Verdunftung bedeutender, indem das Marimum 7=mal 
jo groß ift al3 das Minimum, während beim Niederjchlag diejes VBerhältnig 
faum die Zahl 5 erreicht. 

IV. Einiges über die anderen klimalifhen Elemente. 

Im Binnenlande find Temperatur und Niederfchlag die weitaus wichtigiten 
Elemente des Klimas. Ahnen ijt daher, zumeift auf Grund neuer Berechnungen 
eine möglichjt ausführliche Darftellung zu Theil geworden. Alle übrigen Elemente 
gehören zwar ebenjo wie die vorgenannten zu einem vollftändigen Flimatifchen 
Bilde und find fowohl für das praftifche Leben im Allgemeinen, wie für die 

MWafjerverhältniffe der Flüffe und Ströme im Befonderen durchaus nicht ohne 
Bedeutung; indejjen Fommen fie gewöhnlich nur als jefundäre Faktoren in DBe- 

tracht, welche auf Temperatur und Ntiederjchlag bedingend und requlirend wirken. 

Um den gefteckten Rahmen nicht zu jehr zu überjchreiten, erjchien es daher aus- 

veichend, nur eine allgemeinere Weberficht über ihre räumliche und zeitliche Ber: 
theilung in unferer Gebietsfläche zu geben. Hierzu genügte die VBerwerthung 

und Verarbeitung einiger möglichft gut vertheilten Stationen mit langjährigen 
Beobachtungsreihen, wobei theilweife auch bereits vorhandene Monographien be- 
nugt werden fonnten. Gewöhnlich wurden hier die Stationen Krakau, Warfchau, 
Pinst, Wilna, Königsberg, Neufahrwaffer und Konig herangezogen. Leider fcheidet 
auch hier das Gebirge aus den oben jchon mehrfach angedeuteten Gründen aus; 

für das ganze übrige Gebiet aber geben die in den Tabellen 28 und 29 zu- 
fammengeftellten Daten über alles Wejentliche Auskunft. 

1. Luftfeuchtigkeit. 

Das Fahresmittel der abjoluten Feuchtigkeit (gemefjen durch die Zahl der in 
einem Kubikmeter Luft enthaltenen Gramm Waffer oder durch die Spannfraft des 
Wafjerdampfes in mm Queckfilberhöhe) fehwanft auf dem ganzen Gebiete (Gebirge 
ausgejchlofjen) zwijchen 6,4 und 7,0. Die größeren Zahlen gehören dem Süden 
und dem Küftenfaume, die geringeren dem Norden an. Der jährliche Verlauf 
entjpricht demjenigen der Temperatur. Das Marimum (mit 10'/ bi$ 12 mm) 
fällt auf den Juli, das Minimum (mit 3 bi8 3'/ mm) auf den ‚Januar oder auch) 
Februar. Die Fahresamplitude nimmt von der Küfte (mit 7 bi$ S mm) nad) 
dem Binnenlande (mit 8 bi$ 9 mm) zu. 

Die relative Feuchtigkeit (das VBerhältniß der abfoluten Feuchtigkeit zu dem 
Marimalbetrage bei der herrfchenden Temperatur, in Prozenten ausgedrückt) tft 
im FJahresdurchjchnitt überall fajt ganz übereinftimmend, da fte nur zwoifchen 79


